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Tempomacher & Taktgeber:
Procurement am Puls der Zeit
Pacesetter sind Organisationsveränderer, Performance Pusher, Chancenermöglicher. Wie
funktioniert das in einer Welt, die immer schneller wird, in der wir aber gleichzeitig immer
weniger Zeit haben? Eine zeitpolitische Spurensuche an der Schnittstelle von Wirtschaft
und Gesellschaft.

as Leben ist zu kurz, um USB-
Sticks sicher zu entfernen.“
Hinter diesem flotten Spruch
steckt eine ganze Menge In-

halt. In Unternehmen würde
man es vielleicht anders ausdrücken.
„Wir haben alles, nur keine Zeit“ ist
ein Satz, der in vielen Büros längst
zum Bonmot geworden ist. Zeitmangel
ist ein Gefühl, das wir alle kennen. Für
einige ist er zum Normalzustand ge-
worden. Obwohl durch Automatisie-
rung und Digitalisierung zahlreiche
Dinge eigentlich deutlich schneller ver-
richtet werden können und wir da-
durch mehr Zeit für andere Dinge ha-
ben müssten, so haben wir faktisch
doch immer weniger Zeit. Kann das
sein?

D

„Ja“, sagt Jürgen P. Rinderspacher,
Zeitforscher am Institut für Ethik und
angrenzende Sozialwissenschaften der
Westfälischen-Wilhelms-Universität
Münster. Die Rationalisierung bewirke
zwar, dass die gleiche Arbeit in kürze-
rer Zeit verrichtet werden kann. „Die
Folge ist, dass wir in der restlichen
Zeit noch mehr von derselben Sache
machen. Dadurch steigt das Arbeits-
pensum“, sagt Rinderspacher. Effizi-
enzgewinne würden durch das erwar-

tete Wachstum des Unternehmens
(neue Märkte, mehr Kunden usw.)
überkompensiert. Ökonomen nennen
das den „Rebound-Effekt“.

Aus wirtschaftswissenschaftlicher
Sicht habe das ursprünglich frei ver-
fügbare Naturgut „Zeit“ längst seine
Unschuld verloren, sagt Rinderspa-

rieller Nutzen produziert werden kön-
nen?

Muse und Muße. Das Gefühl, immer
weniger Zeit zu haben oder die ständi-
ge Sorge, etwas verpassen zu können,
ist kein Problem des 21. Jahrhunderts,
wie Soziologen immer wieder beto-
nen. Das Gefühl gibt es seit dem Auf-
kommen der Eisenbahn, als Uhren
gleich gestellt wurden und so ein
„Takt“ entstand. Unser heutiges Prob-
lem ist nicht nur die Geschwindigkeit,
sondern vor allem die permanente Be-
schleunigung und der gesellschaftliche
und wirtschaftliche Zwang dazu. „Ein
wesentlicher Teil der aktuellen Be-
schleunigung ist bedingt durch die Di-
gitalisierung und die Zunahme von
Optionen in unserem Leben“, weiß
Prof. Dietrich Henckel, Geschäftsfüh-
render Vorstand der Deutschen Gesell-
schaft für Zeitpolitik. „Die Gesamtheit
an den zu verarbeitenden Informatio-
nen steigt ständig.“

Einerseits können wir die Technolo-
gie und die Geräte, die unser (Ar-
beits-)Leben erleichtern sollen, gar
nicht mehr vollumfänglich ausnutzen,
andererseits müssen wir immer mehr
Zeit in die Wartung und in die Pfle-Fo
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cher. „Zeit ist heute ein Produkt mit
einem wirtschaftlichen Gegenwert, der
durch die Steigerung der Produktivität
erwirtschaftet wurde.“ Ihr Wert be-
misst sich anhand der sogenannten
Opportunitätskosten: Was hätte in die-
ser Zeit an anderer Stelle für ein mate-

„Zeit ist heute ein
Produkt mit einem
wirtschaftlichem
Gegenwert, erworben
durch Steigerung der
Produktivität.“
Jürgen P. Rinderspacher, WWU Münster

212 mm x 280 mm (PDF)Viva Designer (C) Viva Vertrieb; Version: 10.0.0.8319

12-19_Titel_MS_19_06.pdf; Seite: 2; Datum: 16.10.2019 13:21


